
Zeitschrift: Action : Zivilschutz, Bevölkerungsschutz, Kulturgüterschutz = Protection
civile, protection de la population, protection des biens culturels =
Protezione civile, protezione della populazione, protezione dei beni
culturali

Herausgeber: Schweizerischer Zivilschutzverband

Band: 54 (2007)

Heft: 5

Artikel: Beeindruckende sanitätsdienstliche Anlagen

Autor: Herzig, Mark A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-370590

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-370590
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


20 action 5/2007 ZIVILSCHUTZ

GUT, WENN MAN SIE NICHT BRAUCHT. GUT, WENN MAN SIE HAT, WENN MAN SIE BRAUCHT

Beeindruckende
Die Kollegen vom Zivilschutzverband
Basel-Stadt luden zur Besichtigung der
GOPS unter dem Kantonsspital Basel
ein - und die Interessierten kamen in
Scharen. Besonders erfreulich, dass auch
Jugendliche und etliche Frauen sich die
beeindruckenden Anlagen zeigen lassen
wollten.

MARK A. HERZIG

Anlagen

Das
«normale» öffentliche Gesundheits¬

wesen erreicht seine Grenzen bei

Grossereignissen schnell, vorab wenn diese nicht
lokal auftreten. Da ist man froh, auf vorbereitete,

geschützte Spitäler, wie sie im Jargon
des Koordinierten Sanitätsdienstes (KSD)
genannt werden, zurückgreifen zu können. In

Basel besteht ein solches unter dem Kantonsspital.

Gebraucht wird noch der den meisten

von uns geläufigere Ausdruck GOPS
(Geschützte Operationsstelle).

Eindrückliche Ausmasse

Unterhalb eines Sammelschutzraumes mit
über 2000 Plätzen (normalerweise als Parkdeck

genutzt), dazu 543 Liegestellen für das

Personal sowie ein doppelter Sanitätsposten
mit 80 Liegestellen, liegt das spezialisierte
Basisspital mit 864 sanitätsdienstlichen
Liegestellen.

Kurzfristig stehen 170 Liegestellen für nicht
vital gefährdete Patientinnen und Patienten

zur Verfügung. Für den «Spitalbetrieb» stehen

in zwei Operationssälen sechs Tische be¬
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Ohne Strom geht auch in einem geschützten Basisspital fast gar nichts -

Notstromdiesel mit 1500 PS.

reit Zwei Notstromgruppen zu je 1200 kVA

springen an, wenn die ordentliche Stromversorgung

ausfällt. Reichlich Diesel für einen

längeren Betrieb ist in der GOPS gelagert; mit
der Abwärme wird Warmwasser erzeugt.

Wasser - das Lebenselixier: GOPS und
Sammelschutzraum verbrauchen pro Tag

825 000 Liter, bei Notversorgung stehen pro
Patientin oder Patient noch 75 Liter, für alle

übrigen noch deren 15 zur Verfügung. In ei¬

nem zweiten Rundgang wurden den
Besuchergruppen auch die Wasserver- und -ent-
sorgung sowie die verschiedenen Transportbzw.

Kommunikationsmittel demonstriert,
von automatisch gesteuerten Elektrowagen
über die Kisten auf Förderbändern bis hin zu

Rohrpost und Telefonzentrale. Der ganze
Nachmittag war eine selbst für «alte Hasen»

ausserordentlich eindrückliche und lehrreiche

Veranstaltung. D

ZSO HORGEN-HIRZEL

Hurra,
Schule brennt!
ZSO. Vom 8. bis 11. Mai 2007
absolvierten 120 Zivilschützer und 1 Zivil-
schützerin der ZSO Horgen-Hirzel ihren
Wiederholungskurs. Besonders für die
18 Personen des Betreuungsdienstes
war dieser WK wegen der Alarmübung
vom 10. Mai, gemeinsam mit der Feuerwehr,

ein Härtetest.

Um
den Betreuungsdienst einmal «ernst-

fallmässig» zu beüben, wurde auf folgendem

Szenario aufgebaut: Ein Brand mit starker

Rauchentwicklung in einem Schulhaus.

Die Schüler retten sich soweit möglich
gemäss ihrem Notfallplan. Andere werden von
der Feuerwehr gerettet. Während diese

Aktion läuft, wird bereits der Betreuungsdienst

des Zivilschutzes alarmiert. Dieser
übernimmt anschliessend Kinder und Erwachsene,

die dann auch eine Nacht in einer
Zivilschutzanlage verbringen können. Über diese

Notfallübung wurden vorher nur der
Schulhausabwart sowie der Schulleiter informiert.
Die Schüler und die Lehrerschaft ahnten
nichts von den bevorstehenden Aktionen.
Überrascht von diesem Einsatz wurden auch

der Betreuungsdienst und die Küchenmannschaft

des Zivilschutzes.

Überprüft wurde: Klappt das Notfallkonzept

der Schule? Funktioniert die Alarmierung

des Zivilschutz-Betreuungsdienstes?
Klappt die Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr

und Zivilschutz? Kann der Betr D das an

den Vortagen geübte Aufbauen einer
Sammelstelle und einer Notunterkunft auch in

Stresssituationen umsetzen?

Rauch im Schulhaus

Am Donnerstag um 14.40 Uhr verbreitet
sich Rauch in den Gängen des Schulhauses

Tannenbach in Horgen. Die Schule ist zu
diesem Zeitpunkt voll besetzt. Gesamthaft be¬

finden sich etwa 85 Personen im Schulhaus.
Es dauert nicht lange, da stürmen die ersten
Kinder aus den Klassenzimmern. Ein bisschen

verwirrt und desorientiert werden sie von der
Lehrerschaft ins Freie geleitet. Die meisten
Klassen sind bereits vier Minuten nach der

Rauchentwicklung im Freien. Klassenweise

versammeln sich die Schülerinnen und Schüler

auf dem Sportplatz und verfolgen
gespannt die Geschehnisse. Kurz darauf
erscheinen die ersten Feuerwehrleute und
erkennen schnell die Situation. Bei der Einfahrt

zum Schulhaus wird noch eine Skateboardrampe

aus dem Weg geräumt, um die Zufahrt
für das Feuerwehrfahrzeug zu gewährleisten.
Und schon kündigt sich das erste Feuerwehrauto

mit lautem Sirenengeheul an. Alle

Schulkinder schreien vor Begeisterung. Punkt

15.00 Uhr ist das Fahrzeug mit der Drehleiter
in der Einfahrt einsatzbereit.

Die ganze Szenerie rund um das Schulhaus

wird mittlerweile auch von Behördenvertretern

und von der Presse aufmerksam verfolgt.
Gemeindepräsident Walter Bosshard,
Wehrvorstand Samuel Fröhlich und Kommissions-
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